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Abb.1: Library and Learning Center der WU Wien, Außenansicht (© BOAnet)
BESTAND
Die WU-Bibliothek ist die größte wirtschaftswissenschaftliche Bibliothek in 
Österreich und eine der größten im deutschsprachigen Raum. Die Sammlungs-
schwerpunkte sind Betriebswirtschaft, Volkswirtschaft, Rechtswissenschaften, 
Wirtschaftsinformatik, Statistik und Mathematik, sowie Wirtschaftsgeographie 
und Wirtschaftsgeschichte, Soziologie und Wirtschaftspädagogik. Neben Verlags-
literatur wird auch einschlägige wissenschaftliche graue Literatur gesammelt.
Die WU-Bibliothek forciert seit Jahren den Ausbau des Angebotes an digita-
len Ressourcen und verfolgt dabei eine konsequente e-first-Strategie. Die Inhalte 
der Digitalen Bibliothek haben an Aktualität und Umfang in vielen Fachbereichen 
den Printbestand längst überholt.
Mit ePuBWU betreibt die WU-Bibliothek seit nunmehr 11 Jahren das Open 
Access-Repositorium der WU. Über diesen Publikationsserver werden die wis-
senschaftlichen Publikationen der WU-Forscher/innen im Volltext kostenfrei 
und dauerhaft online verfügbar gemacht.
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ZIELGRUPPEN 
Zu den Zielgruppen der WU als Universitätsbibliothek zählen in erster Linie 
Studierende und die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler der WU. In der 
Praxis ist darüber hinaus ein großer Zulauf von externen Nutzer/innen zu ver-
zeichnen, das Angebot der WU-Bibliothek wird von Wirtschaftsstudierenden der 
Uni Wien sowie von Studierenden der Fachhochschulen stark frequentiert.
WIE KAM ES ZUR NEUBAU-ENTSCHEIDUNG?
Seit ihrer Gründung als Exportakademie war die Geschichte der WU immer wie-
der durch Standortwechsel gekennzeichnet, geprägt durch die Ausdehnung der 
akademischen Einheiten und stetig ansteigende Studierendenzahlen. Durch das 
Wachstum der WU mussten viele wissenschaftliche Einheiten in Gebäuden rund 
um das Universitätszentrum Althanstraße angesiedelt werden, welches 1982 er-
öffnet wurde. Umfangreiche notwendige Sanierungsmaßnahmen und die ver-
streute Raumsituation führten 2005 zur Entscheidung, dass die WU auf einem 
neuen Standort komplett neu errichtet werden soll.
Aus Anlass des Neubaus entstand der Plan auch das Bibliotheks-System zu 
überdenken. Zentrales Anliegen war die durch Bologna bewirkte Systemänderung 
der Studienpläne in ein Bachelor-/Mastersystem möglichst gut zu integrieren, so-
wie dem Trend hin zu digitalen Lern- und Bibliothekswelten mit entsprechendem 
Ressourcenangebot gerecht zu werden. Gleichzeitig sollte mit dem Umzug die 
Zugänglichkeit der an verschiedenen Standorten verstreuten Papierressourcen 
durch Standardisierungen für alle Nutzer/innen verbessert werden.
DIE ZUKUNFT: EIN EINSCHICHTIGES BIBLIOTHEKSSYSTEM
Im Ergebnis führten diese Überlegungen zu tiefgreifenden Veränderungen im 
Bibliothekssystem. Die über 65 Institutsbibliotheken und die Hauptbibliothek 
werden in ein einheitliches System integriert, und am neuen Campus werden 
den Nutzer/innen 4 Bibliotheksstandorte zur Verfügung stehen. Diese werden 
vom Team der WU-Bibliothek betrieben werden, wo auch alle budgetären und 
personellen Ressourcen für Literatur und Fachinformation gebündelt werden. 
Ein klassischer Übergang von einem zweischichtigen zu einem einschichtigen 
Bibliothekssystem, ermöglicht durch einen Neubau der Universität.
Im neuen System wird die WU-Bibliothek weiterhin Grundlagen- und 
Standardliteratur, Zeitschriften und alle digitalen Medien über ihr Bestandsprofil 
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und ihr Budget auswählen und erwerben. Das Bestandsprofil wird kontinuierlich 
an die Forschungs- und Lehrgebiete der WU angepasst. Für die 11 wissenschaft-
lichen Departments der WU wurden sogenannte Bestellrechte in der Bibliothek 
eingerichtet. Jedem Department steht ein definiertes Budget zur Verfügung, in 
dessen Rahmen es in der Bibliothek Literatur bestellen kann. Diese Literatur 
muss in einem der 4 Standorte aufgestellt werden bzw. über die Netzwerke der 
WU zur Verfügung stehen. Literaturbestellungen für den persönlichen Gebrauch 
von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern (Handapparate) müssen aus 
dem Sachmittelbudget der jeweiligen Departments finanziert werden und wer-
den auch über die Bibliothek erworben.
DAS LIBRARY AND LEARNING CENTER ALS HAUS DER STUDIERENDEN
Abb. 2: Library and Learning Center der WU Wien, Innenansicht (© BOAnet)
Das Library and Learning Center soll als Herzstück des neuen Campus 
ein Haus der Studierenden sein: Bibliothekszentrum, Studienservices, IT-
Schulungsräume, Sprachlernzentrum und Café werden unter einem Dach ver-
sammelt, auch ein Copyshop, eine Buchhandlung und die große Aula werden 
im selben Gebäude angesiedelt sein. Im Mittelpunkt steht die Versorgung von 
Studierenden mit Serviceangeboten, Literatur und Informationsmedien be-
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sonders in den Grundphasen des Studiums. 1.500 Lernplätze mit unterschied-
licher Ausgestaltung und Zonierung stehen im LC zur Verfügung: norma-
le Lernplätze, stille Arbeitsplätze, Projekträume und kommunikative Zone mit 
Newslounge sowie ein Café. Dadurch ist es möglich unterschiedliche Lern- und 
Kommunikationsbedürfnisse der Studierenden, aber auch die Lernanforderungen 
der verschiedenen Studienabschnitte flexibel zu berücksichtigen. Die Architektur 
von Zaha Hadid verwirklicht eine Atmosphäre, die viele unterschiedliche 
Perspektiven und den Blick ins Freie ermöglicht, und schafft symbolisch einen 
breiten Horizont für einen Ort, an dem Studierende viel Zeit verbringen. Damit 
wird das Gebäude des Bibliothekszentrums auch eine Landmark-Funktion am 
neuen Campus einnehmen.
FACHINFORMATION AN VIER STANDORTEN
Ergänzend zum Bibliothekszentrum werden 3 Spezialbibliotheken für die Berei- 
che Recht, Sozialwissenschaften und Wirtschaftssprachen als Zentren für Fach-
information geschaffen. Mit der Bibliothek Recht wird dadurch nicht zuletzt die 
explodierende Anzahl der Wirtschaftsrechtstudierenden auf mittlerweile ein Drit-
tel aller WU-Studierenden entsprechend reflektiert. Die drei Fachbibliotheken 
sind in enger räumlicher Nähe zu den korrespondierenden Departments gela-
gert und sollen vor allem für das wissenschaftliche Personal und Studierende der 
Masterprogramme Informationsangebote mit Fächerschwerpunkt bilden.
VERÄNDERTE BIBLIOTHEKSWELT, NEUE SERVICEKONZEPTE
Durch den Umzug und die Strukturveränderung zum einschichtigen Biblio-
thekssystem ergeben sich neue Herausforderungen, zum einen in der Service-
ausrichtung im Hinblick auf Studierende wie Lehrende, als auch in der gesamten 
Struktur des Erwerbungs- und Bestellwesens. 
In Vorbereitung der bevorstehenden Änderungen wurde im Juni 2012 eine 
Service-Evaluierung durchgeführt, die sich mit den Wünschen der Nutzer/innen 
an eine ideale Bibliothek beschäftigte. Zu den vordringlich geäußerten Wünschen 
des wissenschaftlichen Personals gehören die möglichst rasche Lieferung neu-
er Bücher an die Departments, Informationssicherung durch News-Services 
und eine möglichst intensive fachliche Betreuung durch Kontaktpersonen auf 
Bibliotheksseite. Das Konzept der Kontaktbibliothekar/innen ermöglicht hier die 
gezielte Umsetzung von unterschiedlichen Servicewünschen und Bedürfnissen 
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der Departments: jeweils eine Person wird als Key Account für die Departments 
nahe am Forschungs- und Lehrbetrieb eines Fachbereichs angesiedelt, mit 
dem Ziel, dass Departments künftig eine konstante Ansprechperson für alle 
Bibliotheksthemen haben.
Insgesamt besteht der Wunsch, dass ein zentrales Bibliotheks-System dazu 
beiträgt den Organisationsaufwand zu minimieren und die Wissenschaft von der 
bibliothekarischen Verwaltung zu entlasten. Einen immer wichtiger werdenden 
Punkt bildet schließlich auch der zunehmende Bedarf nach mobilen und exter-
nen Zugriffen auf Ressourcen sowie die Nutzung mobiler Endgeräte.
Im Hinblick auf die Studierenden hat sich als eine wichtige Kernaufgabe der 
Bibliothek die Förderung und Vermittlung von Informationskompetenz etabliert. 
Positiv aufgenommen wird auch von Lehrenden die Kooperation der Bibliothek 
mit den Verantwortlichen der Lernplattform learn@WU, etwa durch das Einbinden 
von Literatur in Lehrveranstaltungsforen, das Abhalten von Recherchekursen in 
Lehrveranstaltungen und die Unterstützung der Studierenden beim Schreiben 
wissenschaftlicher Arbeiten. Diese Kernkompetenz einer modernen Bibliothek 
gilt es jedenfalls zu erhalten und zu fördern, was am neuen Standort auch in 
Struktur und Wesen des Bibliothekszentrums zum Ausdruck kommt.
HERAUSFORDERUNGEN DURCH DAS NEUE SYSTEM
Die Durchführung des Systemwechsels und die Übernahme aller Tätigkeiten 
des neuen einschichtigen Bibliothekssystems stellen für das Bibliothekspersonal 
umfangreiche Herausforderungen und gerade in der Übergangszeit Mehrfach-
belastungen dar. Die Entscheidungen der Universität sind von Vertrauen gegen-
über ihrer Bibliothek getragen, die dadurch noch professioneller agieren kann 
und wesentlich mehr Verantwortung tragen wird. Ein neues Selbstverständnis, 
dass das Team der WU-Bibliothek nun das gesamte System verantwortet, muss 
sich sowohl in der Bibliothek als auch beim wissenschaftlichen Personal erst ent-
wickeln.
AUSBLICK: WO STEHEN WIR IM MOMENT
Die Zusammenführung der Medien von den über 65 Standorten auf künftig vier 
Aufstellungsorte war ein logistisches wie politisches Großprojekt und konnte er-
folgreich bewältigt werden. Weitere arbeitsintensive Vorbereitung geht mit der 
Entscheidung zur neuen Fachsystematik einher. Mit der Umstellung auf die RVK 
395
(Regensburger Verbundklassifikation), wird es eine einheitliche Standardisierung 
für die Printbestände geben: Ziel ist es, am neuen Campus alle Printbestände in 
allen vier Bibliotheksstandorten nach einheitlichen Kriterien zu katalogisieren 
und aufzustellen und dadurch eine erhöhte Benutzerfreundlichkeit und effizien-
tere Geschäftsgänge zu ermöglichen.
Mit Jänner 2013 ist die zentrale Erwerbung durch die WU-Bibliothek gestartet 
worden. Der Regelstudienbetrieb am neuen Campus mit den Bibliotheksservices 
wird mit dem Herbstsemester 2013 aufgenommen.
Universitätsbibliothek der Wirtschaftsuniversität Wien
Webadresse http://www.wu.ac.at/library
Gründungsjahr 1898
Gesamtbestand (Bände, gerundet) 837.513
Anzahl lizenzierter elektronischer 
Zeitschriften
17.913









Bibliothekspersonal in Vollzeitäquivalenten 
(ohne SMA)
54,50
Quelle: Österreichische Bibliotheksstatistik 2012
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Universitätsbibliothek der Wirtschaftsuniversität Wien
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